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Berlin den 5. Jul. Se. Majeſtäͤt der Konig 
haben den Geheimen Staats⸗Rath a. D., Freiherrn 
von Oelßen, zum Wirklichen Geheimen Rathe, 
mit dem Praͤdikate „Excellenz“ zu ernennen geruht. 

Se. Kbnigl. Majeſtät haben den Lands und Stadt⸗ 
gerichte⸗Ditektor Golz zu Merſeburg zugleich zum 
Kreis⸗Juſtizrath für den Merſeburger Kreis Aller- 
guaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Obers 
Landesgerichts-Aſſeſſor Sethe zum Juſtizrath bei 
dem Land⸗ und Stadtgerichte in Weſel Allergna⸗ 
digſt zu ernennen geruht. f 

Des Kduigs Majeſtat haben dem Geheimen Re⸗ 
giſtrator Meyer im Miniſterium der Geiftlichens, 
Unterrichts- und Medizinal⸗ Angelegenheiten, das 
Prädikat als Hofrath huldreichſt beizulegen und das 
diedfällige Patent zu vollziehen geruht. 

Der Staats⸗Sekretair und Chef der Haupt⸗Bank, 
Praͤſtdent Frieſe, iſt von Breslau angekommen. 

Der Ober-Praͤſident der Provinz Pommern, von 
Bonin, iſt nach Merſeburg abgereiſt. 
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A us lan d. 


Frankreich. 

Paris den 27. Juni. Der von mehreren Blaͤt⸗ 
tern angeführte Grund, weshalb der Dairchof am 
aytten keine Sitzung gehalten habe, wird von dem 
Journal de Paris als eine reine Erfindung bezeich⸗ 
net. Man lieſt in dieſem Blatte folgenden Artikel: 
„Nachdem eine Uopäßlichken des Barons Pas guter 
dis augenblickliche Unterbrechung der Audienzen des 


Pairshofes ndthig gemacht, haben einige Oppoſi⸗ 
tionsblätter ſofort dieſen Umſtand benutzt, um ſich 
eben fo treuloſe, als wahrheitswidrige Einfluͤſterun⸗ 
gen zu geſtatten. Zunächſt ſetzen fie voraus, daß 
die Uapaßlichkeit des Praͤſidenten ein bloßer Vor⸗ 
wand ſei. Leider iſt es aber nur allzuwabr, daß 
Herr Pasquier mehrere Fieberanfälle gehabt bat, 
die, wenngleich fie keinen beunruhlgenden Charak⸗ 
ter darbieten, ihn doch noͤthigen, das Zimmer zu 
büten und ſich mindeſtens 2 oder 3 Tage die voll⸗ 
kommenſte Ruhe zu gönnen. Dieſer den zahlreichen 
Freunden des ehrenwerthen Präfiventen hinreſchend 
bekannte Zuſtand der Dinge hindert ein hieſiges Jour⸗ 
nal nicht, zu bebaupten, daß Herr Pasquier am 
24ſten ſeloſt eine Audienz beim Könige gehabt habe. 
Ein anderes Blatt geht noch weiter, und will ſo⸗ 
gar den Präſidenten zu Pferde geſehen haben. Was 
wir oben geſagt, widerſpricht nur zu ſehr dieſen Be⸗ 
hauptungen.“ 

Der Inpartial meldet, daß die Krankheit des 
Barons Pas quier leider mit jedem Tage bedenkli⸗ 
cher werde, und es daher ſehr zweifelhaft ſei, od 
et ſo bald wieder im Stande ſeyn werde, die be⸗ 
ſchwerlichen und ermädenden Debatten des April⸗ 
Prozeſſes zu leiten. 

Der berühmte Maler Baron Groß hat ſeinem Le⸗ 
ben durch Selbſtmord ein Ende gemacht. Ueber die 
Veraulaſſung zu dieſem verzweiſtungsvollen Schritte 
weiß man noch nichts Naͤheres. 

Die Regierung hat heute um 11 Uhr folgende 
telegraphiſche Depeſche im Bdorſen⸗Saale anſchla⸗ 
gen laffen: Bayonne den 27. Zunft, Der Gene⸗ 
rot Harispe an den Kriegs-Miniſter und an dem 
Miniſfer des Innern: r 

Zuma latarreguy iſt am 25 ſten Juni 


— 
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omıı Uhr Vormittags an den Folgen 
der erhaltenen Wunde geſtorben.“ 

Man war allgemein verwundert, in dieſer Depe⸗ 
ſche nichts über Bilbao zu finden, und wollte dors 
aus ſchließen, daß die in einer früheren Depeſche 
ausgeſprochene Vermuthung, die Belagerung ſei 
am 22. aufgehoben worden, ſich nicht beſtatigt habe. 
Es cirkulirte an der Boͤrſe vielmehr das Gerücht, 
ein Theil der Depeſche ſei nicht publizirt worden, 
und in dieſem werde die Uebergabe Bilbab's ge⸗ 
meldet. l 

Die Nachricht von dem Tode Zumalacarreguy's 
war um fo uͤberraſchender, als alle bisherige Be⸗ 
richte darin uͤbereinſtimmten, daß er nur leicht ver⸗ 
wundet worden ſei, und als von einer Lebensgefahr 
nirgends die Rede war. Die heute auf dem ge⸗ 
wöhnlichen Wege hier eingetroffene Election de 
Bordeaux enthält aber einen Artikel, aus dem ſich 
dieſes Raͤthſel einigermaßen erklären ließe. „Man 
verſichert uns“, ſagt dieſes Blatt, „daß die Wun⸗ 


de Zumalacarreguy’s fo leicht iſt, daß er die Opera- 


tionen der 1 zu leiten gar nicht aufgebört hat. 
Eine Kugel ſtreifte ihn unter dem Knie, als er auf 
dem Balkon eines nahe bei Bilbao gelegenen Hau: 
ſes ſtand; doch hielt ihn dies nicht ab, ſelbſt auf 
den Feind zu ſchießen. Am naͤchſten Tage ſaß er 
ſchon wieder 1 pferde. Da aber die Wunde 
durch die Reibung entzündet wurde, fo 
drang fein Wundarzt in ihn, ſich 2 bis 3 Tage lang 
ganz ruhig zu verhalten, in welcher Zeit er völlig, 
wieder hergeſtellt ſeyn würde.“ — Es läßt ſich bier⸗ 
nach vermuthen, daß Zumalacarreguy auf dieſen 
Nach nicht geachtet habe und ſomit ein Opfer ſeiues 
heldenmüthigen Eifers und feiner raſtloſen Thaͤtig⸗ 
keit geworden iſt. 

Nach der Nachricht von dem Tode Zumalacarres 
guy's haben die auf gewöhnlichem Wege eingetrof⸗ 
fenen Mittheilungen ihre Wichtigkeit größtentheils 
verloren, Die Sentinelle erwähnt eines Gerüchte, 
daß Valdez abgeſetzt worden ſei und den General 
ien zum Nachfolger im Kommando erhalten 

abe. 

Das Journal du Commerce meldet, daß man 
in vielen Zirkeln aufs neue von einer Miaiſterial⸗ 
Veränderung rede. „Wir wiſſen nicht“, bemerkt 
daſſelbe, „was hiervon zu halten iſt; aber der Ads 
nig iſt geſtern erſt gegen 7 Uhr Abends nach Reullly 
zurückgekehrt; er empfing im Laufe des Tages ſehr 
viele Perſonen von politiſcher Bedeutung, und man 
bemerkte überhaupt in den Tuillerieen eine unge⸗ 
wöhnliche Bewegung. Die Königin begleitete den 

daig.“ — „Nichts iſt ungewiſſer, ſagt der Natio- 
nal, als die Abſendung der Fremden Legion nach 
Spagien, denn es iſt eine große Frage, 1) ob die 
Ausländer, die in Franzöſſſche Dienſte getreten, ge⸗ 
zwungen werden konnen, unter einer andern Kos 
karde zu dienen, und 2) ob es in den Augen der 
Nordiſchen Mächte hinreſchen würde, Regimenter, 
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die in Franzöſiſchem Solde und unter ranzbſiſchen 
Militair⸗Geſetzen ftehen, die te aufs 
ſtecken zu laſſen, um diefen Mächten zu ſagen: Es 
findet keine Fatervention flat. in 
Großbritannien, 

London den 26. Juni. Seit zwei Abenden ift 
das Unterbaus nicht weit mit der Corporations⸗ 
Bill vorgerückt. Die Motion des Lord Mahon 
mit Bezug auf die bier erlaubte Organisation eines 
Frei Corps für Spanien nahm die beſte Zeit bin. 
Die Debatten über Lord Mahon's Vorſchlag führs 
ten abermals die ſchon öfter vernommene Erklaͤ⸗ 
rung des Lord Palmerſton herbei, daß er die 
Allianz zwiſchen England und den weſtlichen Mäch⸗ 
ten, als Gegengewicht für die anders geſinnten 

achte N 0 ens, und dadurch zur Erhaltung 
des Europaͤlſchen Friedens für nothwendig halte, 
und daß es daher im Intereſſe der Britiſchen Por 
litik liege, das conſtituklonnelle Syſtem in Spanien 
zu unterftügen, Dabei gab auch er dem Herzog 
von Wellington das Zeugniß, daß er mit ächt ite 
terlicher Treue die Verpflichtungen des Quadrupel⸗ 
Traktats zu erfüllen geſucht. Die Aeußerungen 
des Lord Mabon gegen die Freiwilligen und den 
Oberſt⸗ Lieutenant Evans führten dann noch zu 
einem kleinen Wortkrieg. Juzwiſchen iſt die Mei⸗ 
nung hier ziemlich allgemein vorberrſchend, daß die 
are Regierung am Beten thun et den 
Basken ihre Fueros zuzuſichern, weil man ſich 
ſchmeichelt, 00 dieses bald der Korliſtiſchen 1 
ſurrection, die ſich bisher mit unbedeutenden Aus⸗ 
nahmen auf die Baskiſchen Provinzen befchränfte, 
ein Ende machen würde. Naͤchſten Sonntag ſoll 
indeſſen ſchon ein Batoillon nach Spanien abge⸗ 
ſchickt werden. Die Leute ſind trefflich uniformirt, 
erhalten aber ihre Waffen erſt in Spanien. 

Am St. Jobannistage find der Alderman Lain⸗ 
ſon und Herr Rich. Salomons zu Stunts von 
London und Middleſex einſtimmig gewählt worden, 
Herr Salomons iſt der erſte Bürger jüdiſchen Glau⸗ 
bens, der in London zu dieſem wichtigen Amte er: 
nannt worden iſt.“ re ! 

Der Globe theilt betrübende Details über die in 
der Grafſchaft Galway in Irland herrſchende Hun⸗ 
gersnoth mit, Bewaffnete Orangiſtiſche Banden 
ſind aus der Grafſchaft der Königin aufgebrochen, 
um ſich mit denen der Grafſchaft Carlow zu der: 
einigen. ’ 

Der Standard will erfahren haben, daß die 
Engliſche Regierung es vor ihrer Demonſtration 
zu Gunſten der Königin von Spanien, zu einem 
sine qua non gemacht habe, daß die Anerkennung 
der Unabhängigkeit der ehemals Spaniſchen) Frei⸗ 
Raaten Amerikas von Seiten Spaniens augenblick 
lich erfolgen ſolle, und daß dies von dem Spani⸗ 
ſchen Geſandten arte worden fg. 

„Eben diefes Blatt ſagt, das neue Miniſte⸗ 
rium in Portugal werde in einigen Berichten aus 
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Liſſabon als ſehr unpopulair geſchildert, und es 
ſolle unter den Engliſchen Offizieren der Pedroiſti⸗ 
ſchen Armee große Unzufriedenheit hereſchen, weil 
fie ihren ruͤckſtaͤndigen Sold nicht ausgezahlt erhiel⸗ 
tenz auch ſollten ſich die Provinzen in einem ganz 
desorganſſirten Zuſtande befinden. 

Aus Quebeck ſind Zeitungen bis zum 21. v. M. 
bier eingegangen, denen zufolge der Krieg zwiſchen 
den Staaken Ohio und Michigan für jetzt eingeſtellt 
iſt. Die Anſtalten zur Eröffnung der Feindſelig⸗ 
keiten haben aufgehört, und beide Theile ſcheinen 
ihren Graͤnzſtreit von andern Regierungen entſchei⸗ 
den laſſen zu wollen. In Quebeck hatten die Ge⸗ 
fehäfte dieſes Jahres ſehr lebhaft begonnen, und 
es waren über 80 Schiffe dort angelangt. 

Die betraͤchtlichen Ausfuhren nach New⸗ York, 
die noch immer fortdauern, ſind ganz ohne Bei⸗ 
ſpiel. Geſtern wurde ein Schiff angenommen, um 
Mebl nach Boſton einzunehmen — eln Ereiguiß, 
das nie zuvor (einige Jabre nach der Coloniſotion 
der Vereinigten Staaten auß genommen) ſtattge⸗ 
funden bat. Die Sendung durfte, da der Preis 
febe niedrig if, einträglich ſeyn. Man ſpricht 
auch bereits von Korn⸗Ausfuhren nach den Ver⸗ 
einigten Staaten. 


Vereinigte Staaten von Nord- Ame riko. 


New⸗Pork den 1. Juni. Der Globe, das 
offizielle Organ der Amerikaniſchen Regierung, Aus 
fort ſich über die Annahme des Eniſchädigungs⸗ 
Troktats von Seiten der Franzöſiſchen Deputirten⸗ 
Kammer folgendermaaßen: „Die Franz. Deputirs 
ten ſcheinen, nachdem fie durch die Annahme des 
Traktats die Gerechtigkeit der Forderung erkannt 
haben, von dem Praͤſidenten eine Eutſchuldigung 
zu verlangen, weil er in ſeiner Botſchaft an den 
Kongreß geſagt hat, 
muͤſſe darau 
werden ſollte, 
kerrechte, mit 
dos ehrenwerthe und hochſinnige Franz. Volk viel: 
mehr verlangen ſollte, daß ſeine Repraͤſentanten 
ſich bei unſerem Praͤſidenten entſchuldigten, weil 
fie einen feierlich eingegangenen Vertrag verletzten, 
indem ſie 57 zum zweiten Male die Zahlung einer 
Schuld ausſetzen, die ſie anerkannt haben. Außer 
dieſer Entſchuldigung ſind ſie noch verpflichtet, uns 
eine Entſchaͤdigung für die Verluſte zu zahlen, wel⸗ 
che daraus entſtanden, daß Amerikaniſche Wechſel 
von der . Regierung mit Proteſt zu⸗ 
ruͤckgewieſen wurden, und wenn ſie redlich find, ſo 
zahlen ſie, ohne ein Wort weiter zu verlieren oder 
nur einen Augenblick zu zögern. 

Als am 13. Mai das Dampfboot „Majeſtie“ 


beſtehen und wenn ſie verweigert 
fo müffe man fie, nach dem Voͤl⸗ 


auf dem Wege von Neu⸗Orleans nach St. Louis 


dei Memphis anhielt, ſprang der Keſſel und 40 
Perſonen, meiſtens Deutſche Auswanderer, wur- 
den theils getoͤdtet oder werden vermißt. 


die Forderung ſei gerecht, man 


Gewalt fordern. Uns ſcheint es, daß 
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Mex ik o. 

Mexiko den 30. März. (Köln. Ztg.) Vor 
kurzer Zeit hat in Guatimala, in der Provinz San 
Salvator, ein vulkaniſcher Ausbruch ſtattgefun⸗ 
den, wodurch viele Ortſchaften und aber 25, 00 
Menſchen verſchuͤttet worden find. Dieſe Erſchei⸗ 
nung ſcheint mit dem Erdbeben im Zuſammenhange 
zu ſtehen, welches wir im Monat Februar bier ge⸗ 
babt haben und das an der Süd = Küfte im Staate 
Ooxaka ſehr ſtark geweſen iſt. 

O ſtin dien. 

Die vierte Praͤſidentſchaft von Indien, welche die 
neue Charte der Compagnie angeordnet hatte, iſt 
endlich errichtet und Allahabad am Zuſammenfluſſe 
des Ganges und der Schumna dazu gewaͤhlt worden. 


— Twin? 


Verdmiſchte Nachrichten. 

Berlin den 4. Juli. Auf telegraphiſchem Wege 
iſt aus Karlsruhe die Nachricht hier eingegangen, 
daß die zweite Kammer der Vadiſchen Staͤnde⸗Ver⸗ 
ſammlung in der am 2. Juli abgehaltenen Sitzung 
ſich mit einer Mehrheit von 18 Stimmen für den 
Anſchluß Badens an den Deutſchen Zoll: Verband 
erklärt hat. A ER 

Des jetzt regierenden Kolſers von Oeſterreich Mas 
jeftät haben dem Premier⸗Lieutenant Otto von der 
Königlich Preußiſchen Iren Artillerie⸗Brigade für 
zwei, weiland Sr. Majeftät dem Kaiſer Franz I. 
überreichte balliſtiſche Abhandlungen eine goldene 
Medaille mit dem Bruſtbilde des Hoͤchſtverblichenen 
in huldvollen Ausdrücken zu verleihen geruht. 


In Berlin iſt jetzt das amtliche Verzeichniß des 
Perfonald der Studirenden auf der daſigen Kd⸗ 
nigl. Friedrich⸗Wulhelms⸗Univerſſtät in Druck erfchier 
nen, Es ergiebt ſich aus demſelben, daß im gegen⸗ 
wärtigen Sommer⸗Semeſter von Oſtern bis Michae⸗ 
lis 1835 uberhaupt 2136 Perſonen an den Vorle⸗ 
ſungen Theil nehmen. Von Michaelis vorigen bis 
Oſtern d. J. waren 1800 immatrifulirte Studirende 
zugegen, wovon 500 abgegangen ſind, während in 
dieſem Semeſter 411 hinzuttaten. Die Geſammt⸗ 
zahl beträgt alſo jetzt 1651, uad zwar zählt die 
theologiſche Fakultat Inländer 391 „Ausländer 118, 
zuſammen 509; die juriſtiſche Fakultät Jnlͤnder 
385, Auslaͤnder 308, zuſammen 403; die medizi⸗ 
niſche Fakultät Inländer 230, Ausländer 128, zu: 
ſammen 358; die philoſophiſche Fakultät Inländer 
210, Ausländer 87, zuſammen 291. Außer den 
immatrikulirten Studirenden beſuchen aber die 
Univerſität noch, als zum Hören der Vorleſungen 
derechtigt, 485 Perſonen, woraus ſich denn die obi⸗ 
ge Zahl von 2136 ergiebt. 

Aus Ach en berichtet man unterm 23. Juni, daß 
daſelbſt die Theilnahme an der Anlegung einer Ei⸗ 
ſenbahn von der Belgiſchen Gränze bis Köln, als 
Fortſetzung der in Belgien ſchon in Ausführung be⸗ 
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griffenen Eiſenbahn⸗Linſe, mit jedem Tage zuneb⸗ 
me, ſeitdem die frühere Beſorgniß geſchwunden fet, 
daß jene Bahn die Städte Achen und Burtſcheid 
nicht berühren moͤchte. : 


Der Const. Neuch. meldet als Seltenheit, daß 
am 20. Juni in dem Neuchateler See eine Forelle 
von 26% Pfund Gewicht gefangen worden ſey. 


Der berühmte Archaͤolog, Hofrath Boͤttiger, 
in Dresden, iſt nicht todt, ſondern vor wenigen Ta⸗ 
gen von einer Reife nach Schleſten in die Söchſiſche 
Hauptſtadt zurückgekehrt und genießt der beſten Ge⸗ 
ſundheit. . 

Bei der Ausbeſſerung des Theoters zu Valen⸗ 
ciennes fand man oben in dem Saale, gerade über 
den Zufcbauerpläßen des Parterres, eine Bombe, 
welche im Jahre 1793 bei der Belagerung in das 
Dach gedrungen war, und nun, ſeit 42 Jahren, 
wie das Schwerdt des Damokles, auf zwei ganz 
dünnen, wurmfräßigen Latten über den Zuſchauern 
geſchwebt hatte. Es iſt nicht zu begreifen, wie die 
Kugel ſich dort ſo lange feſterbalten hat. 
ad Thea. 

Dienſtag den 7. Juli letzte Verlooſungs⸗Vorſtel⸗ 
lung: Des Adlers Horſt; große romantiſch⸗ 
komiſche Oper in 3 Akten von Earl von Holtei, 
Muſik von F. Gläſer. 5 

Bekanntmachung. 

Der von dem 8 Lande Gericht zu Gne⸗ 
21 in der Gutsbeſi incent v. Weſierski⸗ 
chen erbſchaftlichen idations⸗Sache zur Anmel⸗ 
dung der Anſpruͤche an die Maſſe auf a 

den 18ten Juli d. J. Vormittags 

um 9 Uhr 
angeſetzte Termin wird in unſerm Auftrage von 
dem jetzigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu 
Gneſen abgehalten werden, was hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Bromberg den 26. Juni 1838. 

Königl, Oberlandes⸗Gericht. 
a ekannt machung. 

Die Güter Kia ano, Wreſchener Kreiſes, und 

ar: . 
er a) Kigäno und Palczynek, 

b) Palczyn und PM 
c) Skotniki 
follen von Johannis d. J. ab, auf drei nach eine 
ander folgende Jahre bis Johannis 1838 meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. Hierzu iſt der Bietungs⸗ 
termin auf N 
den ı5fen Juli * Nachmittags 
r 


: um 4 

im Landſchaftshauſe anberaumt. 
Pachtluſtige und Fuͤhige werden zu demſelben 
eingeladen mit dem Vemerken, daß nur diejenigen 


zum Vieten zugelaffen werden koͤnnen, die zur Si⸗ Dis 


. Königsberger dito 


cherung des Gebots eine Caution vom 300 Thlr. 
bei jedem Gute ſofort baar erlegen und erforderli⸗ 
chen Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingun⸗ 
gen überall nachzukommen im Stande ſind. 
Poſen den 27. Juni 1835. l 
Provinzlal⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Bekanntmachung. 

Das sub No. 34. Grabenstraße belegene Wohn⸗ 
haus von Fachwerk mit Dachſteinen, beſtehend aus 
zwei Stuben und zwei Kammern, wird in termino 
den 15ten d. Mts. von Morgens 9 bis * 
12 Uhr, Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, zum ſo⸗ 
2 en Abbruch excl. Fundament oͤffentlich an den 

Neiſtbietenden verkauft, wozu Kaufluſt ge in das 
hieſige Sagen: Gebäude hiermit eingeladen werben, 
Der Meiſtbietende erhält ſogleich den Zuſchlag 
und iſt verbunden, die Hälfte des Kaufgeldes ſo⸗ 
gleich, die andere Haͤlfte aber vor dem Abbruche zu 
erlegen, auch binnen 14 Tagen die Materialien des 
erſtandenen Hauſes fortzufchaffen. 
Poſen den Die 5 si 
. le Bevollmaͤchtigten: 
Boͤthke, *. 
Regier.⸗Sekretair. 
Lorenz, 
Buchhaͤndler. 


Eck, 
Regier.⸗Kondukteur. 
Schildener, 
Kaufmann. 


eee 
Ein milder Rheinwein (183 fr Nierfteiner), die 
Flaſche a 15 Sgr., das Dutzend 5 Thlr. 15 Sgr. 


iſt zu haben bei 
f eyer Wolff Falk, 
Wronkerſtraße Nr. 297. 


Tr 


‚Börse von Berlin. 


Den 4, Juli 1835, 
aats - Schulds DT DEE FE 
ak. Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung.. . 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 
Neum, Inter, Scheine dto. 
Berliner Stadt- Obligationen. 


Elbinger dito 

Dang. dito v. in T. — 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz.Posensche Pfandbriefe . 
Osipreussische lit 
Pommersche, dio 
Kur- und Neumürkische dio 
Schlesische dito — 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur- u. Neum. 


Gold al mareod 
Neue Ducaten . . 
Friedrichsd’or 29 
couio 0 
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